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DÜSHORN. „Düshorn hat al-
les, deshalb leben die Leute
so gern hier“, sagt Ortsvorste-
her Matthias Schünemann.
„Alles“ – das ist eine großzü-
gige Infrastruktur mit Dorfla-
den, Sparkasse, Post, drei
Gaststätten, Kindergarten,
Grundschule und attraktiven
Freizeiteinrichtungen. Dazu
gehört auch das funktionie-
rende Dorfleben mit aktiven
Vereinen, selbstverständlich
gelebter Hilfsbereitschaft und
ganz viel Eigenleistung.
Düshorn verlor im Zuge der

Gebietsreform 1974 seine
Selbstständigkeit und ist seit-
dem die größte Ortschaft der
Stadt Walsrode mit heute
2075 Einwohnern, die im
Hauptort und in den drei
Ortsteilen Beetenbrück, El-
linghausen und Rödershöfen
leben. Als einzige Walsroder
Ortschaft darf das 1237 erst-
mals erwähnte Düshorn ein
eigenes Wappen führen. Es
zeigt blaues Wasser und gel-
ben Heidesand, ein Horn, das
auf die ursprüngliche Form
des Dorfes hinweist, und Wel-
len für das Strandbad.
Leerstand gebe es in Düs-

horn nicht, so Schünemann,
dem Angebote für junge Fa-
milien am Herzen liegen. Ein
Neubaugebiet entstand An-
fang der 2000er Jahre, gleich
nebenan werden demnächst
in einem zweiten Bauab-
schnitt weitere 30 bis 40 Bau-
plätze erschlossen. Die Reso-
nanz ist groß, nicht nur bei
jungen Menschen aus Düs-
horn, die im Ort bleiben wol-
len, sondern auch bei Interes-
senten von außerhalb. Junge
Familien finden im Ort eine
Grundschule vor, die von
rund 80 Kindern aus Düs-
horn, Krelingen, Westenholz,
Ostenholz und Bockhorn be-
sucht wird, sowie einen Kin-
dergarten mit drei Gruppen
und Krippe.
Bis zur Eingemeindung

hatte Düshorn ein eigenes
Gemeindebüro. Heute ist der
Ortsvorsteher dort nach Ter-
minvereinbarung anzutreffen.
Das Dorfmuseum mit histori-
schem Schulklassenraum und
wechselnden Ausstellungen
wie einem original nachgebil-
deten Friseursalon aus den
1950er Jahren ist auch in das
ehemalige Gemeindebüro
eingezogen. Das Museum,
das von einem Verein ehren-
amtlich betrieben wird, ver-
fügt über mehrere Außenstel-
len und dokumentiert das Le-
ben in Düshorn in früheren
Zeiten. In einer der Außen-
stellen, einem ehemaligen
Schweinestall, sind landwirt-
schaftliche Geräte zu sehen,
eine andere in Ellinghausen
dient als Backhaus, und auch
die zur Expo 2000 angelegte
Obstbaumwiese ist ein liebe-
voll gepflegter Außenstandort
des Museums. Der Obstgar-
ten ist Teil eines mit Wegen
verbundenen kleinen Naher-
holungsgebietes in der Orts-
mitte, zu dem auch Teiche,
der Wald „Wedden“ und
demnächst eine Blumenwiese
gehören. Zum Museumsver-
ein zählt auch eine Volks-

tanzgruppe, die Heidmärker
Danzlüüd, deren Trachten
nach Originalschnitten aus
der Zeit um 1800 angefertigt
wurden.
Ein Anziehungspunkt im

Sommer ist das Strandbad,
das durch den Sandabbau
beim Bau der Autobahn 27
entstand. Seit 2004 sorgt ein
Verein mit ehrenamtlichen
Helfern für den Betrieb. Mit-
glieder kommen nicht nur aus
dem Ort, sondern auch aus
der näheren und weiteren
Umgebung. Wer Mitglied ist,
kann kostenlos baden. Zum
Strandbad gehört auch eine
Blockhaussauna, die sich gro-
ßer Beliebtheit erfreut.
Zum regen Dorfleben tra-

gen etliche Vereine bei – der
Sportverein Niedersachsen
von 1912 hat rund 700 Mit-
glieder und ein breites Ange-
bot vom Mutter-Kind-Turnen
über Fußball, Tischtennis,
Tennis, Gymnastik, Radsport
und Qi Gong bis zum immer
beliebter werdenden Boule.
Das Sportlerheim wurde
ebenso in Eigenleistung reali-
siert wie die Schießstander-
weiterung beim Schützen-
corps Düshorn von 1878, dem
220 Mitglieder angehören.
Kleinkaliber- und Luftge-
wehrschießstände gibt es
beim Schützencorps, außer-

dem Lichtpunktschießen für
Kinder und eine Anlage für
Bogenschützen. Die Düs-
horner Schützen organisieren
das Schützenfest, den Later-
nenumzug zusammen mit
Feuerwehr und Kindergarten
und den Adventsmarkt.
Die Ortsfeuerwehr hat 1999

ihr jetziges, ebenfalls in Ei-
genleistung errichtetes Domi-
zil bezogen. Sie ist mit 60 Ak-
tiven, 25 Mit-
gliedern in der
Jugendabtei-
lung, 20 in der
Kinderfeuer-
wehr und mehr
als 400 passiven
Mitgliedern eine
tragende Säule
des Dorflebens.
Die Wehr orga-
nisiert das Os-
terfeuer und die
Altpapiersamm-
lung, begleitet Umzüge im
Ort und ist auch für den
Brandschutz in Bockhorn zu-
ständig. Das DRK organisiert
dreimal im Jahr Blutspende-
aktionen. Das Erntefest wird
in jährlich wechselnden Stra-
ßenzügen gefeiert, die Be-
wohner kümmern sich um die
jeweilige Gestaltung des Fes-
tes. Auch der Walsroder Bür-
gerbusverein ist in Düshorn
beheimatet.

Eine architektonische Be-
sonderheit bietet die St.-Jo-
hannes-der-Täufer-Kirche:
den frei stehenden Glocken-
turm. Nachdem das Gottes-
haus und damit auch der Glo-
ckenturm in der Vergangen-
heit zweimal abgebrannt wa-
ren, entschloss man sich,
beim Wiederaufbau 1827 den
hölzernen Kirchturm ein
Stück abseits zu errichten.

Nach umfang-
reichen Reno-
vierungsarbei-
ten im Rahmen
der Verbund-
dorferneuerung
und mit Lea-
der-Mitteln prä-
sentiert sich die
Kirche seit 2018
wieder als se-
henswertes
Schmuckstück
in der Düs-

horner Dorfmitte. Ein Taufen-
gel, der schwebend in der
Kirche hängt, erfüllt noch
heute bei Taufgottesdiensten
seine Funktion.
Das Zentrum des Ortes hat

sich in den vergangenen
Jahrhunderten verändert –
früher standen die Höfe dich-
ter beieinander, erklärt Schü-
nemann. Ein großer Brand
zerstörte über 100 Gebäude,
die Höfe wurden anschlie-

ßend etwas außerhalb vom
Zentrum in der Straße Auf
dem Kamp wieder angesie-
delt.
Einst landwirtschaftlich ge-

prägt, verfügt Düshorn mit
seinen Ortsteilen noch heute
über acht Vollerwerbshöfe,
ein Lohnunternehmen, meh-
rere Nebenerwerbshöfe und
eine Berufsimkerei. Was es in
Düshorn auch noch gibt, sind
eine Zahnarztpraxis, ein Fri-
seur, ein Tierarzt, ein Blu-
menladen, eine Galerie, zwei
Bäcker, ein Reisebüro, ein bei
Urlaubern beliebter Cam-
pingplatz, Ferienwohnungen
und Zimmervermietungen für
Feriengäste, ein Metallbau-
betrieb, eine Zimmerei, ein
Landschaftsgärtner, ein Ma-
ler, zwei Kfz-Betriebe, ein Ka-
nalservicebetrieb und ein
Tiefbauunternehmen. Düs-
horns größter Arbeitgeber,
die 1948 gegründete Firma
Dieteg im Ortsteil Beeten-
brück, hat sich auf die Pro-
duktion von Kabinen für in-
dustrielle und landwirtschaft-
liche Fahrzeuge spezialisiert.
Im Zuge der Verbunddorf-

erneuerung mit Honerdingen,
Westenholz, Krelingen und
Bockhorn stehen aktuell die
Wiederherstellung des Rad-
weges zum Strandbad und
die Ortsdurchfahrt in Beeten-

brück auf dem Programm.
Was es noch nicht gibt, man
sich in Düshorn aber
wünscht, sind Radwege nach
Bockhorn und nach Bad Fal-
lingbostel – und wieder eine
Arztpraxis im Ort.
Bekannteste Persönlichkeit

Düshorns war Komponist,
Musikpädagoge und Lehrer
Ludwig Rahlfs (1863 bis
1950), der im Ort aufwuchs.
Er komponierte die Melodie
des bekannten Liedes „Auf
der Lüneburger Heide“ nach
einem Gedicht von Hermann
Löns. Nach Rahlfs, der auf ei-
genen Wunsch seine letzte
Ruhestätte in Düshorn fand,
ist die Grundschule benannt,
in der eine Dauerausstellung
über sein Leben und Werk in-
formiert.
„Einer der größten Floh-

märkte in Norddeutschland“,
so der Ortsvorsteher, findet
alljährlich am letzten Sonn-
abend im August in Düshorn
statt – in diesem Jahr zum 44.
Mal. Weit mehr als 500 Stän-
de säumen dann die Straßen,
auf der Schlemmermeile kön-
nen sich die Flohmarktbesu-
cher stärken, der Erlös kommt
den Vereinen im Ort zugute.
„Mit einem Gartengrill und
einer Getränkekiste fing alles
an“, so Schünemann. Bis
heute wird das Großereignis,
das vor allem für Hobbyver-
käufer gedacht ist, vom Floh-
marktteam mit engagierter
Unterstützung durch ehren-
amtliche Helfer und die an-
deren Vereine organisiert.
Wichtige Merkmale des

Dorflebens – für die Veran-
staltungen im Ort, aber auch
im Privaten ganz selbstver-
ständlich – seien „der große
Zusammenhalt“ und die Hilfe
untereinander, hebt Schüne-
mann hervor.
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Im Dorfladen: Ortsvorsteher Matthias Schünemann (links) und
Dorfladenchef Joachim Wiebring.

Steht etwas abseits: der
Glockenturm. Durch Abbau von Sand für die A 27 entstanden: das Strandbad.

Als der letzte Laden in Düshorn
schloss,machten sich Düshorner Bür-
ger daran, die Grundversorgung in die
eigene Hand zu nehmen. Wer etwas
für den täglichen Bedarf brauche, sol-
le nicht aus dem Ort fahren müssen,
so Ortsvorsteher Matthias Schüne-
mann. Ein Verein wurde ins Leben ge-
rufen, 120 Anteilsscheine zu je 300

Euro wurden verkauft, um das Startka-
pital zu bilden. Mit viel Eigenleistung
entstand ein gut sortierter Dorfladen,
der 2017 eröffnete und der auch Filialen
der Kreissparkasse Walsrode, der Post
und einen Bäcker mit Café mit integ-
riert. Die Kreissparkasse hat die Räum-
lichkeiten zur Verfügung gestellt, Ar-
beitsplätze wurden geschaffen, viel eh-

renamtliches Engagement gehört da-
zu. Eine Stromtankstelle der Stadt-
werke Böhmetal für Elektrofahrräder
und sogar eine kleine Leihbücherei
finden sich dort. Besonders stolz ist
das Dorfladen-Team um den Vereins-
vorsitzenden Joachim Wiebring auf
die große Sortimentsvielfalt und die
vielen regionalen Produkte.

Das Besondere

Lange Historie: 1987 wurde der Jubiläumsstein gestaltet.


